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Die Flora des RothliegEnden von Ilfeld am Harz. 

Von J. T. Sterzel. 

Chemnitz, 20. Mai 1901. 

Die Sleinkohlenflihrenden Schicliten \'On Ilfeld am südlichen 
Harzrande wurden auf der ersten Ausgabe der geologischen Special
karte von Preussen als unterstes Glied des Ilothliegenden, auf der 
zweiten Ausgabe aber als Obercarbon bezeichnet. Die erstere Auf
fassung halte nach \\'E1ss 1 JJWesentlich geologische Gründe«, die 
zweite floristische. Er vertrat die Ansicht, dass die Grenze des 
OIJercarbons dicht üller diesen Schichten zu suchen sei, dass aber 
eine nevison der Flora möglicherweise eine grössere Ueberein
stimmung mit Ilothliegend-Floren ergeben werde, als sie augen
blicklich vorzuliegen scheine 2. Eine derartige llevision hat bis jetzt 
nicht slaltgefunden, und die kohlenführenden Schichten von Ilfeld 
sind daher in der Literatur meist als Obercarbon weiter bezeichnet 
worden. 

In meiner llFlora des Ilothliegenclen von Oppenau(( (1895, S. 350) 
wies ich auf einige aus den vorhandenen Publicationen ersichtliche 
Thatsachen hin, die eine Ilinneigung der Ilfelder Flora zum Roth
liegenden documentiren. - Da TValchia piniformi.s und Callipterirlinm 
Reginn festgestellt waren, Alethoptel"is longijolia F. A. HOEMEH nach 
seinen Angaben identisch mit Taeniopteris Planensis STEHZEL sein 
musste, Sigillaria Preniann F. A. HOEMER einer Form aus dem 

1 CH. E. WEISS: Die Steinkohlenführenden Schichten von 
Ballenstedt am nördlichen Harzraude. Jahrb. der König!. Preuss. 
Landesanstalt für 1881, S. 596. 

2 Ueber die damals von llfeld bekannten Pflanzenreste vergl. 
F. A. IlüEMER: Beiträge zm· Kenntniss des nordwestlichen Harz
gellirges. lV. AlJLh. Palaeonlographica. IX. Rd. 1860. (1862-1864.) 
Seite 14 IT. - H. n. G EINITZ: Die Steinkohlen Deutschlands und 
anclerer Liinder. 186n. S. 104 u. 105. 
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erzgebirgischen Rothliegenden entsprach, Neuroptei·is Loshii F. A. 
ROEMER nach der Diagnose mit Xenrocnllipteris gleichenioides (STun) 
STERZEL übereinstirrimte, nach ]UGLE!l auch >>Odontoptcris oblusilobn 
NAUMANN« vorgekommen war u. s. w., wurde es mir zur Gewissheit, 
dass Ilfeld zum Rothliegemlen gehöre. Dieser meiner Ueberzeugung 
gab H. CRIWNER auf meine an ihn gerichtete l\Jiltheilung hin Aus
druck in »Elemente der Geologie, 8. Aull., 1897, S. 496<( (>l ••• wühre11d 
STERZEL die Zugehörigkeit des Ilfeldcr Kohlengebirges zum Untcr
roth liegenden festhält«). 

Neuerdings haben F. BEvsc HLAG und K. v. FmTsr.Jl 1 die llfelder . 
Kohlenschichten als zur Zeit des Unterrol11liegenden entstanden 1.ie
zeichnet, aber ohne dabei auf die Flora einzugehen. 

Im Sommer 1899 erhielt ich nun von Herrn Lehrer A. PrcLz 
in Chemnitz die Mittheilung, dass auf den alten Halden der früheren 
bergbaulichen Unternehmungen bei llfeld noch viele, verhiiltniss
mässig gut erhaltene pflanzliche !teste zu finden seien, und er hatte 
die Güte, im September des genannten Jahres in meinem Auftrage 
jene Halden für die Naturwissenschaftliche Sammlung der Stadt 
Chemnitz auszubeuten. Der Erfolg war ein recht günstiger; denn 
es wurden gegen 350 Platten mit Ilfelder Pflanzenresten gewonnen. 
- Ausserdem unterzog sich auch Herr Lehrer LANTHIANN in Stolberg 
am Harz dem Sammeln auf jenen Halden in dankenswerther "'eise 
und sandte mir seine Funde zur Bestimmung. 

Die Fundslätlen waren die Halden des Unter-, Mittel-, Oher
und Friedrichstollens im Brandesthale (unten mit R. bezeichnet), des 
Otto-Stollens (O.) im ßiirellial (13ehrethal), siimmtlich au!" Seclion 
Nordhausen gelegen, des A nnastollens (,\.) mn Tosthorn, des Berg
werks am Jügerfieck (J.) lJei Tiothesülle und des König-\Yilhelm
Stollens bei Sülzhayn (S.) auf Section llermeckensteiu. 

Das pflanzenführende Gestein ans dem Brandestliale ist ein 
gelblicher bis schwi\rzlich-blaugraue1·, eisenhaltiger, feinkörniger 
Sandstein und thoniger Sphiirosiclerit, das aus dem Bürelhal ein 
schwärzlicher Schieferthon, seltener ein schwiirzlicher 11is gclh
licher, eisenhaltiger, feinkörniger Sandstein, das von Hothesütle u11tl 
Siilzhayn ein Brandschiefer. 

Da mir augenblicklich Zeit und l\Iittel zn einer PulJlicalion mit 
Abbildungen fehlen, so geile ich ,·orliinfig folge11den Bericht iiher 
die aul"gefundenen Fossilreste 2. 

Von thierischen llesten fanden sich ansser einigen 
zweifelhaften, an Fayolia und Arthroplcura erinnernden Gebilden 

1 Das jüngere Steinkohlengehirge und das Hot111iegenrle in 
der Provinz Sachsen und den angrenzemlon Gebieten. Alihandl. der 
König!. Preuss. geolog. Landesanstalt. Neue Folge. Ilel't 10. 1900. 
Seite 241. 

2 Ich habe dieselben der Natnrwissenschafllichen Gesellschal't 
zu Chemnitz i11 tler Silznng \'orn 4-. !\lai n. c. Hirgelegl. 
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(Brandesthal) viele Sc h 11 p p e II e i II es Gen o i d fisch es mit gut 
erhaltenem Scl1111elz i111 Braudschiel'er von Siilzhayn. 

Die pflanz 1ichc11 He s t e gehören folgenden Arten an 
(Fundort w. o. angegeben bezeichnet, die Hüuligkeit durch Zahlen): 

A. Kryptogamae. 

1. Pt c ri rl o p lt y t a. 

1. }l'il i ces. 

a) St am m r es l e. 

1. Crtnlopteris z1elti.'}f'l"rt (BllONGX.) PHESL. B. 1. Ein namentlich 
den Abbildungen von G11AND'Eu11v (Flore carhonil'<"re, Tal'. IX, 
Fig. 2) und ZEILLE!l (Commentry, Taf. XXXV, Fig. 1-3) ent
sprechender Abdruck. Eine abhebbare, dünne Plaue zeigt auch 
den Ptychopteris-Zustand. 

2. Ptyc!wpteris ('j. Benoiti ZEILLICR (Commenlry). B. 1. 
3. l'tychopteris sp. indej. B. 1. 
4. l'saroniits sp. A. 40, J. 1. Zahlreiche Fragmente von Slümrnchen 

im verkohlten und verkiesten (zugleich wohl verkieselten) Zu
stande, iihnlich denen, wie sie i111 unteren Hothliegenden des 
Planenschen Grundes bei Dresden \'Orkommen. Vergl. STEnZEL, 
die Flora des flothl. im PI. Gr., 1893, S. 53, Taf. Yll, Fig. 4, Tal'. XI, 
Fig. 3G. Am häufigsten und deutlichsten (die Stücke sind z. Th. 
polirt worden) sind \Vurzehuassen erhalten, sellener auch die 
von ihnen umgebene Starnmaxe, IJeide jedoch in sehr zusammen
gedrücktem Zustande, so dass eine speeiellere Bestimmung 
kaum möglich sein wird. 

b) W e de 1 r e;::; t e. 

5. Sphenopteris cf. Bnrgkensis STEHZEL. 0. 2. Vergl. Sn:nzEL, 1. c., 
S. !l. Taf. I, Fig. 1 u. 2. 

G. 8phcnopteris (01wpteris) pn11cfo,1atn (N°ALDL\XX rnscr.) STEllZEL. 
B. 2, 0. 6. Vergl. STEHZEL, Palaeontol. Charncter, 1881, S. !l± 
(2±4). Blalt dreifach gefiedert. Securnliirlicdern zuweilen gegen
slündig oder fast gegenstündig, beinahe rnchtwinklig abstehend, 
liinglich-eirurnl, bis 35 mm lang un<i 9 111111 breit. Terliärfiedern 
dichtstehend, gefiedert, nach der Spitze hin fiederspallig, fast 
lineal, spitz. Fiederchen letzter Orclnung durch einen herab
laufenden Saum verbunden, die untersten 3-6-lappig·, die übrigen 
rhombisch-eirund, spitzlich, am Hande mehr oder weniger 
deutlich gekerbt, etwas ge\l·ölbt mit rückwärts gebogenen 
Rändern. Im mitlleren Theile 11 Fiederchen auf 20 mm Liinge. 
- Nervation fiederig. - Fructifikation anscheinend Dactylotheca
iihnlich. - Oberflüche zuweilen (Exemplare aus der unteren Ab
theilung des mittleren Hothliegenden im Vertrauen-Schachte bei 
Lugau) mit zahlreichen punktförmigen Höckerchen versehen, die 
indessen wohl nur als pathologische Erscheinung zu betrachten 
sein dürften und auf den llfelder Exemplaren fehlen-. 

27* 
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7. Sphenopteris cf. Picandeti ZEILLER. B. 1. Kleines Fragment. 
Vergl. ZEILLER, Commentry, Taf. II, Fig. 12. 

8. Sphenoptci·is Landinannii n. sp. B. 1. Wahrscheinlich doppelt
gefiedert, fein punktirt. Hhachis hin- und hergehoge11; Fiedern 
in Abstünden von 4 mm, herablaufend, ihre anadrome Seile 
mehr entwickelt, bis 8 mm lang, gefiedert bis fiederlappig. -
Fiederchen der anadromen Seite verkehrt-eirund, zur Seile ge
krümmt, zuweilen an der Spitze stnmpf-dreilappig, durch einen 
Saum verbunden, untere 2,5 mm lang, obere allmühlig Jünger 
werdend. - Fiederchen der latadrornen Seile 1/i mm lang, liinglit:h
verkehrt-eirund, steil aufwärts gerichtet. - l\Iitlelnerv schwach, 
herablaufend. Secundärnerven undeutlich, anscheinend in gel"inger 
Anzahl vorhanden und fierlerig. 

9. rf. 011optc1·is Creineriana PüTONif::. 0. 1. Vergl. POTONT~~. Thür
ingen, S. 39, Tal'. III, Fig. 1. 

10. Pccoptcris ( Astcrotheca) ai·bor~sccns (v. Sc !ILOTH) JlnONG:\'. n. 41, 
0. 19, S. 2. RüE:\IER: Ilfeltl 11nd Zorge. 

11. Pecopteris (.4.;·terotheca hemitelioides BRO:\'GN. n. 10, 0. 10. Häufig 
fertil, entsprechend BROKGNIART, hist., Taf. 108, Fig. 2 u. 2 A. 
Oft mit Wassergruben. 

12. Pecoptcris ( Astcrotheca) cf. Canrlolleana BRONGN. B. 3, 0. 7. 
TIOE:\IER: Elzebachthal und Ilfeld. 

13. A~terothcca Stembergii (GÖPPF.RT) STUR. O. 1. 
14. Pecoptei-is (Pfyclwcnrpns) nnita BRONGN. B. 10, 0. 10. 
15. Pccopfl'ris oreoptcl"irlia (v. S<:HLOTH) Bllü:\'GN. ex p., incl. l'eco

pte1·is densijolirt (GöPPERT) ScHI~IPER. B. 14., 0. 8. Auch Poppcn
Jierg hei lll'eld. (110DIEH: Meisdorf.) !:läufig mit Wassergrnhen. 
(\'ergl. auch PoT0:\'11~, Sitz.-Ber. der Gesellsch. naLurforschender 
Freunde, 1892, 17. Juli, S. 76, Textfigur 1 u. 2. Lehrb. cl. Pflanzen
palaeonlologie, S. 109, Textfigur 94a.) Fiederchen letzter Ordnung 
meist 7-10 nun, aber auch aulfälligerweise 11-14 mm lang und 
3-4,5 mn1 breit, z. Th. ilhnlich Pect. lepidorltackis BnONGN., aber 
punklirle Spindeln nicht im Zusammenhang mit den Fiedern 
gefunden. , 

16. Pecopteris (Dactylotlteca) plnmosa ( Artis) BRONG:\1. em. KiDSTO:\'. 
II. 47, 0. 5. 1lo1rn1<:11: Elzebachthal und llfeld. 

17. Callipte1·is .Vanmrtnnii (v. GUTB.) STERZEL. B. 2., 0. 1, s. 1. 
Vielleicht die Sphcnuptcris nrternisiriejolia F. A. IlüE.\ll<:H von 
Ilfeld (s. u.) Ein Abclrnck (B.) entspricht recht gut dem Exem
plare aus dem mittleren Perm von Au tun, das ZEILLEH (Autun 
et Epinac, I, Taf. 1, Fig. 2) abbildet. - Ein anderer Abdruck (0.) 
gleicht mehr Taf. II, Fig. 1 von Autun, sowie v. GUTBIER's Taf. 
VIII, Fig. 4 u. 6 in 1>Versteinernngen des Rothliegenden«, - Ein 
sehr kleines Fragment (S.) gehört zu demselben Typus, erinnert 
aber mehr an v. GUTBIER's Fig. 5, sowie an Callipteris Lossenii 
WE1ss (cf. WE1ss, Ballenstedt, Textfigur 2) und an CaUiptcris 
Yicklesii ZEILLER, Fougeres de Lodeve, Taf. IV, Fig. 2-4. 
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18. Odonloptcris (Odontocallipteris) hcrciJnica F. A. HOEMER. B. 23. 
Vergl. F. A. Ho EM Im, 1. c„ S. 31. - HoEMER: Elzebachthal und 
llfeld. - Leider hat RoE~IEH diese A1t nicht abgebildet, giebt 
aber von ihr eine Diagnose, nach welcher unsere Exemplarn 
dazu gehören. Die Originale halJe ich bisher nicht einsehe11 
können. Nach GRAND'Emw kommt eine vielleicht identische Form 
in der Zone der Farne und Calamodendreen bei St. Etienne vor. 

nie neu aufgefundenen Exemplare lassen folgende BeolJach
Lnngen zu: Ausser isolirten Fiederchen sind Bruchstücke bis zu 
85 mm Lünge vorhanden, zuweilen bogenförmig gekrümmt, einfach 
gefiedert mit bis 11 Seitenfleclerchen, nach der Basis hin wenig 
verschmälert, nach der Spitze hin allmählich schmäler werdend und 
hier mit einem kleinen, allem Anschein nach eirunden Endlilüttche11 
(5-6 mm lang und 4 mm breit) abschliessend. FiederbläLtcheu 
wechselständig bis fast gegenständig, senkrecht abstehend bis etwas 
schrüg aufwärls gerichtet, sich nur mit der Basis berührend, eirund 
bis schief-eirund, meist mit S-förmig gebogenem katadromen Rande, 
oben abgerundet, aber häufig mit der slnmpfen Spitze etwas nach 
oben gebogen ; an der anadromen Seite des Basis etwas eingezogen, 
aber über der Einschnürung ein mehr oder weniger deutliches 
Oehrchen vorhanden, das zuweilen die Spindel deckt; die katadrome 
Seite der Basis etwas herabgezogen, das nüchsle Fiederchen be
rührend oder fast berührend. Die Fiederblültchen im untern Drittel 
der Fiedern im l\Iiltel 10,5 mm lang und 7 mrn breit (von 9: 5 mm 
l1is 13 : 8 mm), nach der Basis der Fiedern hin etwas kürzer, nach 
der Spitze hin allrnühlich kleiner werdend (bis 3 : 2 mm). Ein deut
licher lllittelnerv nur in den grösseren Fiederchen des unteren 
Drittels der Fieclerchen vorhanden, bis 2;9 der Länge der Fiederchen 
hinaufsteigend, in den übrigen Fiederchen kürzer, in den meisten 
fcl1lend. Die Secundiirnerven cler anaclromen Seite der Fiederchen 
entspringen sämmtlich clem Mittelnerven, wenn ein solcher vorhanden 
isl und zwar unter spitzem \Vinkel und ;;;ind dann müssig auswiirts 
gebogen. Wo kein besonderer Mittelnerv vorhanden ist, kommen 
sie sämmtlich aus dem mittleren Theile der Basis. An der ana
dromen Seite entspringen einige Secundiirnerven auch direcl ans 
der Hhachis. ln den kleinen Fiederchen nach der Fieclerspilze hin 
kommen alle Nerven gleichmüssig vertheilt rlirect aus der Hhachis. 
Die Nerrnlion ist also im oberste11 Theile cler Fiedern odonlopleridisch, 
in den meisten Fiederchen, und zwar in der Mitte und an der Basis 
der Fiedern, callipteridisch ( Odontocallipleris). 
19. Nenropteris .Plancluwrlii ZEILLEn. B. 2., 0. 2. 
20. Cyclopteris sp. B. 1. 
21. Linopte1·is Germrtri (GIEBEL) POTONII~ = Dictyoptcris Schiitzei 

F. A. RÖJ\IER (Elzebachthal) B, 7., 0. 1: 
22. Taeniopteris Planensi.~ STERZEL (Plauenscher Grund, S. 45, Taf. VI, 

Fig. 2. B. 5-8). = Pecopteris longijolia F. A. HOEMEn (Elzebachthal 
und Ilfeld). B. 5., 0. 1. Zu der ähnlichen Tacniopteris J°ejiinata 
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GHA:\'D'EUHY kö11ne11 wir die vol'licgendc)n Exe111plare desshalll 
nicht zielten, weil hei dieser AI't clie Selrn11däl'llül'Ven fast aus
schliesslich doppelt gegabelt sind und zwa!' in beslimn1ten Ah
slünden vom Mitlelnen·en, während bei Tacn. Plrtncnsis häufig 
nur einmal gegabelte Nel'ven wirhanden sind, ein Nervenast 
dann nochmals gegabelt ist oder auch zweimalige Gabelung 
slallfindet, auer in verschiedener Enlfernnng vom l\Iillclnen'cn, 
ausserdem auch einfache Nerven vorhanden sind. Aus diesen 
Gründen dürfte auch 1acn. jejnnafa PoTo:-;11~. Thül'ingen, Tal". XVII, 
Fig. a als Taen. Planemis zu bezeichnen sein. 

23. Aphlcl1ia Gernvtl'i ZEILLEll (incl. Schizoptcris lactnca GEllMAn 11ec 
PHESL). B. 1. 

2. Sphenophyllaceae. 
2±. Sphenophylfon oblonyifolimn (GE!IMAn et KAUL!<'.) UNGEH. ll. 2., 0. 1. 

ilOEMEH llfeld. 

3. Calwnarinceac. 
25. Cnlruniles { Encal,) cnicintns STEl1Nß. vm·. mnlt iramis \VEISS. 0. 1. 
2G. <Jalamilcs cmciafos STERXBEl\G. 0. 3. 
27. Calamites s1i. inrlcj. B. 1„ 0. 2. A. 2. 
28. Crilnnwdenrlron {Calamitcs) striatwn (v. GOTT.\) BllOXGX. B. 4. 

A. 30„ J. 2. 
29. Arthropitys (Calamitcs) bistriala (v. COTTA) GöPPEllT. Jl. 4„ A. 30. 

J. 2. 
Uebe!' 30 Fragmente You vcrkohllen und vcrkiestcn, z. Tl1 

auch wohl zugleich verkiesellcn ~liimmchen gehören angen-
sclteinlich obigen zwei Arten a11, YOnYiegend der ersteren, soweil 
sich das ohne Dünnschliffe um! nur durch ßclraclt lung po lierl('r 
Schnillllächen erkennen lässt. Es liegt dersellJe Erhalluugszusta11d 
wie bei den sub 4 erwähnten Psaronicn \'Ol' und wie im u11terc'IJ 
Ilolhlicgenden des Plauenschen Grundes. Yergl. STimzEL, Pla11011-
scher Grn11d, S. 82, Tal". IX, Fig. ·4; Tal'. Xt, Fig. 27. Aeh11liclte 
Fossilresle kommen auch hci Commcntry Yor, Yergl. HE:-.:AUJ;r, 
Con1rnentry, tl„ Taf. LXXV, Fig. 1-1!. 

ao. Annnlrtria stellrdn (v. SCHLOTH) Wooo jl'. B. H5., 0. 45. A110h 
Poppc11berg h. ll!'eld. Horrn1m, Elzel1achl11al. Itie!'zu Stachann•t
larirt tnuercnlala (STER:\'B.) \VEISS. B. !„ 0. 7. 

B. Phanerogamae. 

II. Gymnospermae. 

!. Corrlaitru,eae. 
31. Corrlnites principalis (GER~IAH) H. B. GEIXITZ. li. 13„ 0. 1. 

5. Goniferae. 
;~2. ll'alchia pinijormis (Y. SCHLOTH). STEH:\ll. c_-~ Lycoporlitcs Sli<'h

lcrimrns F. A. ltOE~JEll. (nur „im Ilothen-Todtlicgeuden" bei IIreld). 
B. 2„ 0. 3. Schon von WE1ss aus den kohlenf"ültrcmlen Schichten 
angegelJen. 



C. Semina. 
33. Cardiocarpn.~ 1'cniformi.~. H. B. GF:INITZ. B. 1„ S. 3. 
34. Crmliocarpns Gntbicri. IT. n. GEtNITZ. B. 3„ 0. 1. 
!fö. Cardiocnrpus sp. B. 2. Eine kleine, 4-5 mm lange und 3-4 rn111, 

hreilo Form. 
3G. Cardiocarpns (Sa11ia1·opsis?) typ. orbicnlaris Y. ETTINGSH. B. 1. 

Vergl. PüTONtE, Thüringen, T. XXXI, Fig. 9a, b. 
37. Rhabrlocrirpns risli·ocru·yoirles GnAND' EunY. 13. 2. Vergl. GHA1"JJ 

'Emw, llore carho11ifüre, T. XY, Fig. 18; fiF:NAULT, Gomme11Lry, 
II, T. LXXII, Fig. 18 (auch Fig. 19 „1U1rrbd. tnnirrdns·'). Aelrnlich 
Rh. inncronatns RENAULT, Autnn, 11, T. LXXXYI, Fig. 5 u. 11. 

as. Rlwbrlocarpns rliscifonnis STF:llNB. n. 2. 
H9. Tri.r;onocarpns cf. snbrrt·e!lann.~ STEllZEL, PI. Grund, T. XJ, Fig. 

19. ll. 1. 
40. cf. Carpolithes minimns Sn:H!'>ll. B. 1. 

Hiervon sincl die Arten Hnler No. 10, 12, 1:\ Hi, 18, 21, 22, 24, 
30, ß1 und B2 auch schon früher lieohachtct wonlcn. Es blielw nun 
noch übrig, folgende iilterc Bestimmungen zu revidircn und Belcg
sliicke dafür aufzufinden (lt = F. A. HOEMEll. G =-= II. B. GEl:\'ITZ. 
E '-"' Elzehachthal 11. Zorge. 1 = Ill'eld. P = Poppcnberg !Jei llfeld. 
l\! ---~ l\leisdorf im Selkethale und 0 = Oppero<lo am Nordrande des 
llarzes): 1. Sphenopteris w·temisiaefolin STICll:'\B. n : l u. l\[ - nach 
\V1<:1ss wahrscheinlich die Sphenopteris ei·owi l\Io11ms von l\Ieisdorf -
\\'lll'de !Jei Lodeve von STun mit einer ühnlichen Form verwechselt, 
die Z1m.LEH Calliptcris j\'icklesii nennt. Zn derselben Formenrcihe 
gehören auch Callipte1·is Losscnii \\'EJSS Pieisdorf) und Grill. 1Yan-
1wrnnii ('·· GuTn.) STEllZEL. S. o. 2. Sphcnoptcris cristata BH01\'GK 
ll : P. \Var nach Ho1rn1m den Figuren von IlnONG:"IAHT, histoirc, 
T. 125, Fig. 4:i und GEJNITZ, Versteinenmgen, T. 24, Fig. 1, am ühn
lichslcn. Beide gehören aber verschiedenen Arten an; die letztere 
ist als Ovopferis pscnrlucristatn STEP.ZF:L zu bezeichnen. So sind auch 
HHONGKIAHTS Fig. 5 und v. GuTBm11's Form weitere verschicrlene 
Arten, die lctztern ist Cnlliptei·is wuferfo m1-. polymoipha STtmZEL. 
B. I'ecoptcris Plnckenelii v. SCHLOTH. H : 1 u. 0. 4. Pecopteris in
tegra (ANDHAE) ScmMPEn, ll : E. Yon PoTONll~ irrthümlicherweiso 
mit Pec. pinnatijlrln (\·. GuTn.) ScurnPtm iclentificirt. 5. Pecoplai.~ ab
brel'intn BHNGN. (H : 1 u. III) = Pec. 1vlillonii (Artis) BHO'.\'GN. ex 
p. em. KrnsTON (H : E u. I). G. Pecoptcris ar.r;ntri BnONGN. = Pec. 
feiniwtfjonnis (v. SCHLOTH.) STEI1ZEL (Il : E). 7. Aldlw1Jferis riqni
linn (BnONGN.) GöPPEllT = Alcth. psendriqnilinn l'OTOXIE (G : I) 
8. Alethopte1·is ptcroirles (BnoNGN.) GÖPP. (G: I) = Aleth. B1·ongnirl1'tii 
GöPPEllT. Die Originale zu den GEINITz'schen Ahbilc\11ngen, auf die 
sich HoE~IEH bezieht, hi!Llen mit Aleth. Dacren:rii ZEILLF:n (Valen
ciennes, T. XXXII) zusammen eine neue Art: Aldh. snb-Davrw.rii 
STimZEL (vergl. Erlüut. zu Seclion Z\\·ickau der geolog. Specialkarte 
von Sachsen. Neue Ausgahe im Druck). H. J->1·coptc1·is psenrlo-Buck
lrmrlii AKDHAE (lt: 1). 10. Xenl'Opfci·is llegina F. A. HOE~IEH = Cal-
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lipteridiiiin Regina (F. A. ROEMER) WErss. (R : E). 11. Nem·opteris 
mimbilis HosT. = Callipteridium pteridiwn (v. SCHLOTH.) ZEILLER 
(ll : E). 12. Otlontopteris obl1isiloba NAUMANN (nach IUGLER : I) = 
Mi:r:onenm obtnsa (BRONGN. en p.) ·wEr<>s, vielleicht auch Nenro
ple1·is Planclwnlii ZEILLEH. 13. Odontoptais Schiitzei F. A. ROEMER, 
vielleicht = Od. minor BRONGN. (R : E). 14. Nenropteris rmriculata 
H110NG:-i". (ll : 1 11. i\I). 15. Ne1wopte1·is giqantcn ST!mNB. (R : P). Kann 
IJei verwischter Nervation rnit Linopteris verwechselt werden. 16. 
Nenropteris heferophylla BnONGN. (R: Eu. M). 17. Nc1wopteri.~ Loshii 
BRONGN. (rt : 1). Unterscheidet sich von Gleichenitcs ne1ffopteroirfrs 
GiirP. nur durcl1 deutliche Nervatur (HO EM ER), ist also wohl sicher 
Nenrocallipferis _qleichenioilles (STUR) STIWZEL, wie z. B. auch Ne10·. 
Losltii v. GUTBIEll. Xem·opteris densifolia F. A. fiOEMER (Ob Nervation 
richtig'! R : E). 19. Cycloptcris trichouurnoides Bnü:'\GN. (H : E). 
20. Cyclnpteris jlabellata llRONGN. (R : 1). 21. Cyclopteri.~ obo1,afa 
F. A. Ro1rn1m. Ob Cyclopte1·is'! (R: 1). 22. IJictyopfrris B1·ongnhll"lii 
v. GUTB. = LinopteJ"is BrongniaJ"tii (v. GUTB.) POT0!\'11~ (G : I). 
23. 8elaginite.~ Erdmannii GEIU!AH = Aphlebia E1·dmannii (GEIU!AH) 
POTON1i:: (H : I). 24. Schizoptci·is Gntbforiana H. B. GEl:\TITZ (ähnlich 
>lYersteinernngen« T. XXV, Fig. 11 u. 12, also zu Pecople1·is plwno.~11 
gehii1·ig H : l'). 25. Sphenophyllwn emai·ginatnrn (BHONGN.) BRONN 
(ll : 1). 2G. Sphenophyllmn sa.xifragaefoliwn (STERNB.) GOEPP. (ll: P). 
27. Oalamiles Sncko1cii BHONGN. (R : I). 28. Calarnites cannaejonnis 
v. Sc11LOTH (l: : 1). 29. C11larnifes 11pp1·o:rimntns v. SCHLOTII. Ist nach 
der HoE~rnn'schen Beschreibung Cal. cmciatn.~ Sn:uc-rn. (lt : E). 
BO. Annnlnria sphenophylloides (ZENKEH) v. GUTß. (ll : E). 31. Annn
[(l)·ia microphylla F. A. IlüEMER (ll : E). 32. Astuophyllites lougi'olins 
STEl\Nß., ühnlich II. B. GEI:\TITZ, Verst., T. 18 (H : E). B3. Sigillaria 
Prcniana F. A. HOE~IEH = Sig. imitan.~ \VEISS, fonnn 1licnanlii 
RHO:>i"G:-1. sp., /J(l)". npzn·oximatn STEnZEL (Il : I). 34. Sigillarin (Syrin
gorlenrlron) carinatri F. A. ltODIER und 35 Sig. (Sy1·.) norlnlosa F. A. HoE
MEn gehören vielleicht zusammen. Gerippte Sigillarien, deren Blalt
narlJen so schlecht erhalten sind, dass keine gute Diagnose möglich ist. 
lt : P. 36. Siqillaria (Syringorlenrlron) snb.mlcata F. A. HoEmrn. Kei1rn 
Sigillarie. Genus zweifelhaft. ll : 1. 37. Sigillaria rlistans H. B. 
G1maTz. Ke'no Sigillarie, sondern zu Lepirlophloios, A.spirliopsis oder 
einer anderen Gattung gehörig. H : E. 38. Noeggemthia Beinertiana 
GOEPP. Die G EINrrz'schen Abbildungen, auf die sich IlüEMER be
zieht, sind Co1·dnites p1·incipalis (GEIUIAll) II. B. GEINITZ (R : I). 
39. Noeggerathin cmssa GOEPP. Die cilirten GEINrrz'schen Abbildungen 
stellen Nenropte1·is-Stengel dar (Il: E). 49. Noeggemthia snlcata F. A. 
llüEMEH. Original kaum zur Begründung einer neuen Art hin
reichend. Cordnitcs? (H : E). 

Die meisten dieser Arten sind anderwärts bereits im Hoth
liegenden aufgetreten und die, von denen das nicht gilt, entpuppen 
sich nach den IJ'sherigcn l~1fahrnngen nrntlnnasslicherweise als per
mische oder perrno-carboniscile Plla11ze11. 
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Bei de!' Eulscheit!ung, ob llfcld zum Carbon oder zum Rolh
liegenden gehört, lasseu \\'ir uns von folgenden Gesichtspunkten 
leiten: 

Die Grenze zwischen Carbon und Rothliegcndem ist dort zu 
ziehen, wo 

1. der Florcnclrnrakter insol'ern wechsell, als nach den auch 
im Carbon dominircnden Farnen in Bezug auf Ilüufigkeil der Arten 
die Calamariaceen und Gymnospermen (Cordaitecn, Conifcrcn, 
Cycwlecn folgen, dagegen die L,11roporlinl1!w znriicktreten; 

2. unter den Ftirnen die Pceoplc1·irleen zahlreicher vorhanden 
sind als die 8plwno1itcrirleen nnd von Sigillrwien nur vereinzelt noch 
Snbsigillrwien vorkommen, ausnalrn1sweiso wohl auch noch eine 
Ensigillaric (Stockheim, erzgehirgisclws Becken, Frankreich); 

3. llothliegend-Typen wie Cnllipte1·is, Callipt~rirlinm gigas und 
Reginn, Taenio1ite1·is, Ncnl'Ocalliziforis .r;leichenivirlcs, lVnlchia, Gon111lt0-
stn1fms, Ptero11hyllnm, Zrimites (Plngioznmites), S11henophyllmn Thonii, 
Cnlmnites ,qigns u. a. auftreten. 

Im nothliegenden selbst unterscheiden wir im Allgemeinen 
nur folgende Stufen : 

1. Das unter o 1l o t h 1 i e g e Hd e (Cuseler Schichten), worin 
typische Jlothliegendpflanzen in untergeordneter Weise, noch ge
mischt mit vielen Carbonarten vorkommen und zwar so, dass sowohl 
die fortbestehenden Carbon-, wie auch die hinzutretenden Hoth
liegendtypen verschiedenen Galtungen und Arten angehören können; 

2. Das mittlere Il o t h 1 i e gen de (Lebachor Schichten), 
\\'orin typische Hothliegendpfla11zcn hüuflger sind als die noch vor
handenen Carbonformen, hier und da sich auch schon Arten ein
sLellen, die a111' das l\Iesozoicum hinweisen; 

3. Das obere Hot h 1 i e gen de, mehr nm aus geognostischen 
Gründen. Es ist frei von ErupLi\·gestcincn und sehr arm an pflanz
lichen Resten. 

Hiernach gehören die Steinkohlen-führenden Schichten der 
Gegend von Ilfcld keinesfalls zum Carbon, sondern zum unteren 
Hothliegenden. 

Dafür sprechen: Das ,\.uftreten von Calliptais, 1.aenio)!t<'ris 
und 1Vnlchia, das Ueberwiegen der Pecopterideen unter den Farnen 
und das Zmücktreten der Lycopodialeen, die nur durch eine Sub
sigillaria uncl ausnahmsweise durch einige zweifelhafte Eusigillaricn
reste vertreten sind. Unter den Pflanzenarten von IIrelcl befinden 
sich die llothliegend-Typcn: Calli)!feris "Srmntannii, Calli11terirlinm 
Regina, Ncnrocallipteris gleichenioides, Linoptcris Gcnnari, Tae
niopteris Plaitensis, lValchia pinijonnis, Crirdiocnrpus reniformis, ferner: 
Ovoptei-is C1·emcrirma, Sz1henoptcris rj. Burgken~is, Sz1hcn. punctulata, 
S11hen. rj. Picnndeti, Odonto11tcris hercynica, Nenroptei-is Plancharrlii 
und bigillnria mntans formn 1lfenarrlii var. approximata, auch die im 
Rothliegenden häufig vorkommenden permo-carbonischen Arten: 
1llixon<'ura obtttsa, Pecopteris feminaejormis, Pec. arboresceiis, Pec. 
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hemitelioirles, Pec. u1·eo)Jforirlirt u. s. w. lletllerkenswerlh sind endlich 
die vielen Psaronien und Calnmodendron- !Jezw. Arlhropitys-Ileste, 
die denen im unteren llothliegenden des Plauen'schen Grundes 
entsprechen. 

Die auf der ersten Ausgabe der geologischen ~pecialkarte als 
mittleres Hothliegendes, auf der neuen als unteres nothliegendes 
bezeichneten Schieferletten und Sandsteine über dem Melaphyr, 
z. n. die röthlichen Sandsleine bei Wicgersdorf (Blatt Nordhansen), 
in denen lValchin pinifonnis hiiufig vorkommt, Jassen sich llorislisch 
nicht vom Unter-Ilothliegenden trennen. Aus dem früher zum üher
Hothliegenden, neuerdings glcic:hf"alls zum Unter-Ilothliegenden ge
zogenen Schichten liegen keine pflanzlichen Ileste vor. Es entspricht 
auch wegen seines Ileichthurns nn Eruptivgesteinen nichl dem Obcr
Hothliegenden anderer Gebiete. In der llfelder Gegend, also am 
Südrande des Harzes, dürften daher wohl die kohlen führenden nnrl 
alle darüber liegenden Schichten bis zum Zechstein hinauf" als 
unteres ll o t h 1 i e gen des zu bezeichnen sein. Dasselbe gilt 
nach der citirten ''VEiss'schen Arbeit anch von den entsprechenden 
Ablagerungen am Nordrande des Harzes bei l\Ieisdorf. (Hier nach 
v. FmTSCH [I. e., S. 241] auch Walchia häufig) und Opperode hei 
Ballenstedt, während im SO. bei Grillenberg Obercarbon auftritt 
(v. FRITSCH und BEYSCHLAG). 

Yon den IlüEMEn'schen Originalen habe ich bis jetzt nur 
einen Gypsabguss der ))Sigillaria Prcniana(( zu Gesicht bekommen. 
Hoffentlich finden sich noch andere Exemplare, die ihm bei seinen 
Heslirnmn11gen vorlagen. Vielleicht ergeben auch die allen Halden 
der Gegend von Ilfeld noch weitere Ausbeute, sodass die begon11ene 
Ilevision weitere Fortschritte machen kann. 

Chemnitz, 5. Juni 1901. 

Die Untersuchung einer soeben eingetroffenen neuen Sendung 
pflanzlicher Fossilreste, die Herr LA:\"D~IA:\"N aus dem Haldenmateriale 
der kohlcnl'lihrenden Schichten der Gegend von Ilfeld sammelte, 
ergab ausser ei11igen noch fraglichen Formen folgende .'\rten: 
1. Sphcnoplcris pnndnirdri (NAUIANN mscr.) STEHZEL. 0. 5. 
2. Calliptei·irlium .r;igas (\·. Gurn.) Wmss. 0. 1. 
3. Crtlliptcris confertri (STEH'.'IB.) Bflü'\GN . . rnbsp. obliqnn GOEPP. S/'· 

wr. tennis "'EISS. ü. 3. i:ru·. ubovalrt WEISS. 0. 1-2. 
4. Cnlliptei·is cj. Losscnii WEISS. 0. 3. 
5. Ca.llipteris cf Taumrrnnti (v. GüTB.) STEHZEL. 0. 1. 
6. Crillipte1·is (Scliizopteris) typ. hymenophylloirles (WErss) ZEILLER. 

(Vielleicht die Spheno11teris !!l"temisin<'folin F. A. IlüEMEn). 
7. Odontoptei·is hel'cynicrt F. A. IlüEMEH, 0. 5-7, B. 2. 
8. New·opteris a1iricnlata BRONG:-1. 0. 2·-4. 
9. Cyclopteris sp. 0. 9. 

10. Calamites cmciatus STERNB. 0. 1. 



.1. T. Sterze], Die Flora des nothliegenden etc. 4~7 

11. ..dnnula1·ia stellata (v. ScHLOTH.) Wooo. jr. 0. 10. B. 1. 
Stachannnlai-ia lnbercnlata (STEHJ\"B.) \\'EISS. 0. 3, n. 1. 

12. Walchia pinifoi·mis (v. SCHLOTH.) STEHNB. o. 8-10. 
13. cf. Dicranophyllwn. 0. 1. 

Zu den früher constalirten characterislischen llolhliegendarten 
treten hiernach neu hinzu: Calliptcl'idium gigas, Calliptcl'is confci·tn 
in mehreren Yarietiiten, Calliptetis cf. Lossenii und Cnllipteris (Schi
zopteris) hymenophylloirlcs. Xenruptei·is rmi-icnlata und Dicmnophyllnin 
sind permo-caruonische Formen. 
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